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<rn »s »d « :
Wöchentl . zwölf mal
Abonireirientspreis :
Lierteljährlich :
te Karlsruhe durch
«ine Agentur bezogen:
S Mark 50 Pf ., in
das Haus gebracht :
S Mark 80 Pf ., durch
die Post ohne Znstell -
Gebühr 2 Mark 50 Pf .

Vorausbezahlung .

'9
mit täglichem Unterhattungsbtatt und Verlosu gsbeilagr.

« « »elgegedlltz» .
Die Ispaltige Solo«
nelzeile oder dere«
Raum für Lokal »
Inserate 1b Pf , für
auswärtige In¬
serate 20 Pf . , im
Reklameteil 60 Pf .
Bei größeren Auf »
trägen entsprechend««

Rabatt .

Parlimients -Ansgave . Karlsruhe , den 29 . April 1899 .

Parlnmrntnrische Verhandinugen .
Rachdrrrck ebne Vereinbarung nicktt aestattrt .

Dentstber Reichstag.
73 . Sitzung vom 27 . April .

Das Hans ist schwalb beseht .
1 llbr . Am Bnndesralhsiische : Graf Posadowsky , Reichs -

bankvräsident Dr . Koch u . A. ^
Aus der Tagesordnung steht die zweite Berathung des Bank -

gefetzeß .
Roch Artikel l der Regiernngsvorlage soll daß Grund -

kapital i ? v Rcichßbank von 120 auf 150 Millionen Mark , also ni»

30 Millionen Ntk . erhöht werden und auß 50 000 auf den Name »

lautenden Nniberle » von je 3000 Mk . bestehen .
Die Kciumissio » hat beschlossen, daß Ettindknpilal » m 60

Millionen Mark (von 120 auf ILÜ Millienru ) zu erhöben . Mährend
daß jetzige Ernndkapitak von 120 Millionen Mark i» 40 000 An -

Iheiie teil je 3CC0 Mk . geiheilt ist und auch so gethcilt bleiben
wird , soll der Zuwachs von 60 Millionen Mk . in 60 000 Aniheile
von je 1 ! 00 Dil . gcihciit werden . Von diesen Aniheile » sind
30 000 Stück bis zum 3l . D - zeniber 1S00 « nd 30000 bis zum
31 . Dezember 19 : 5 iw Wege öffentlicher Zeichnung zu' begeben .
Die Sintheile lauten ans den Ranre » und sind vom Prospektzwang
besreit .

Die Abg . Dr . v . Levetzow (kons .) n . Gen . beantragen z»
bkslinnueu , daff die ganze Kapiialcrbvhung schon ai » 31 . Dezember
1900 velltNdei sein muß .

Abg . Dr . Sire « dt (Rp .) bea „ tragt , die 60 Millionen Mark

Kapitalerhöhuug i » 20 000 Aniheile zu je 3000 Mk . zu Iheiie« , die

vom Reiche übernommen werde» solle » .
Nach kinzen Bernerknuge » drS Referenie » Abg . Müller -Fulda

(Ctr .) erhält daß Wort
Abg . Dr . Slrcndt ( Reichsp .) : Für mich liegt die Hanvlfrage

auf finanziellem Gebiet . Die Ueberuabme der Reichsbank sür das
ich wäre das Beste für die Slenerzohler . Die Frage der Der -

staalNchung ist weder eine agrarische noch eine biinklallrstische,
sondern eine witthschasttich -polrtische . Gerade i » birnetallistischeu
Kreisen gehe» hier die Meinungen weit auseinander . Auch die

Agrarier hoben an der Verstaatlichung kein Zntcrcfse . Die Ver¬

staatlichung würde zudem in der Verwalinng der Bank keine

wesentlichen Aenterunge » Hervorrufen , den » auch nach der Ver .

staailichnng der Bank würde der Ncicbskarrzler keine andere

Stellung z» der Bank einnebinon , als jetzt . Mein 21»

trag will n »r bewirken , daß wenigstens die Vermehrung
des Grundkapitals von der Reick skasse nbernrmme » wird ,
damit wenigstens der ganze Zintgennß ans bieten 60 Millionen der

Allgeiiieinheit zn Gute kommt . Dian hat gegen dir Peistaatlichnng
besonders ins Feld geführt , daß die Gelder der Staatsbank im Fall
eines unglücklichcri Krieges von de» Feinden mit Beschlag belegt
Würben , aber ich meine , daß die Reichkbank auch in ihrer jetzigen
Gestalt vor der brutalen Gewalt nicht sicher wäre . Die

Hauptsache ist , daß in Zukunft nicht mehr ein so
hoher Diskont von der Reichsbank erhoben wird , wie früher .
Die von der Kouunisstcn vcrgeschlagcne Erhöhung des Grund -

kapitals ist auch wesentlich nur ans diesem Grnnde erfolgt , da eine

Erhöhung des Kapitals wesentlich zur Ermäßigung des Diskontos

beitragen kann . Der Antrag Levetzow bezweckt, die Erhöhung des

Grundkapitals schon im nächsten Jahre voiznnehirie » » nd nicht biß
1905 zn warten , damit die Wohilbate » des billige » Diskontos schon
fünf Jahre früher eiiitictcii körre » . Die Haupinrlache beS

hohen Diskontos lag eben in dem Goldal fluß , in dem Mangel an

Baardeckung . Redner wiederholt hierauf die von ibm schon hi bei

Kommission wiederholt gemachte» Slnsführungen . In dem Sinken
des ConrseS der hervorrageniste » Staatt -papiere und sonstigen erst-

klalsigen Papiere steht man die Wirkungen des hoben Diskou . rs
der Reichebank . Deshalb bitte ch Sie , in erster Linie den Antrag
anznnehmen , de» ich zu diesem Paragraphen gestellt habe , und der

geeignet ist , die wiithschafliichr » Schwierigkeiten zu beben . Sollte

dieser Antrag abgclchnt weiden , dann kann dgs Ee ' etz rvirthschast -

liche Hilfe nicht bringen . Die Parteien , die ei » solches Gesetz z»
Staube bringe » helfen — ich richte diesen Appell besonders an das
Cenirnm — müssen dan » aber auch dem Lande gegenüber die Ver¬

antwortung dafür trage » .
Abg . v. Ltaudy (kens .) : Meine Freunde sind der Ansicht ,

daß wir uns in Bezug auf weitere Anträge große Beschränkungen
anserlegen luüsscn, » aridem in der Kouimitiion bie Ansichten so

sehr aujeinanber geplatzt sind . An e »m prinzipiellen Standpunkt ,
daß die Reichsbank zu verstaatlichen sei , halten wir fest . In der

Kommission eikläitc der Staatssekretär Graf Posadowsky
sich allerdings ans finauziclte » , politischen «nd wirlhsthasl -

lichcn Gründe » gegen die Verstaatlichung , aber wir
können uns dieser Ansicht der verbündeten Regiermige » in keinem

Punkte anschlieiyn . Narb nnlerer Meinung hat die Veistaatlichnng
eine Verbesserung de« Diskonts zur Folge . Ich setze in die
Lauterkeit » nd absolute Gewissenhaftigkeit der Leitung der
Reichsbank nicht den mindesten Zweisei , aber bas kan » n » S

nicht abhalte » , unsere von der Leitung der Reichsbank

abweichende » Ansichten z » vertreten . Es ist äußerst
interessant , daß die Sozialdemokraten , die » och 1889 Freunde der

Beistaallichnng waren , jetzt Gegner sind , »nd zwar wie st ? selbst
sagen , weil sie nicht wollen , daß die Vortbeile der Veistaattichnng
den Agrariern zu Gute korninen. Wir habe » in der Kornrnitsio »

wenigstens eine theilweiseVerstaatlichung dnrchznsctzen gesucht,versagen
es unS aber , diesen Antrag z» wiekerbolen , nachdem derselbe
abgelehut ist . Nach einer Richtung aber können wir dem Kor».
»lisstonSbesebluh nicht beitrrte « , wir verlangen nämlich , daß die
Kapiialsei Höhung bereits biS z» m 31 . Dezember 1900 erfolgt st in
soll und haben auch eine» dementsprechenden Antrag gestellt . Der
Diskontsatz der Reichsbank ist für das gefammte Reich
von größter Wichtigkeit , seine Verbilligrmg gereicht dem Lande zum
Vortheil , und diese Verbilligung kann ui» so eher erfolgen , je schneller
das Grundkapital erhöht ist . Wie können Sie es verantworten ,
mit der Erhöhung »och fünf Jahre zn warten ? Wir wollen
die Reichsbank nicht z« einem iandwirthschasttichen Kredit¬
institut uiachen, die Landwirthschaft verlangt keinen Wechsel¬
kredit , wohl aber einen Lombardkrrdit ; im Interesse
des LombardverkebrS ist aber vor Aller» die Erhöhung beS Grund¬
kapitals erforderlich . An einem billigen Lorrrvardverkehr bei der
Rcichßbank sind weite Kreise lebhaft irrte,essirt . Wenn Sie alles
das erwäge » , werter Sie z» der Ansicht koinirie» , daß rvic alle Ber -

airlassnng haben , das Errrndkapital sobald als nrögtich zu erhöhen .
Nehme » Sie deshalb unsere » Antrag an . (Beifall rechts .)

Abg . CahenSIY (Ctr .) : Ich bitte , de » Antrag v . Levetzow ab.

zulehnen. Wir dürfen ter RcichSbauk die Annahnre der weiteren
SO Millionen , um welche über den NegierungSvorschlag hinans , die

Kommissto » bie KapitalSerböhung befchloffen hat , nicht allzusehr
erschwere» . Es empfiehlt sich urnsomehr , an dem KommissiouS -

beschlich sestzirhalten , als eS sich dabei um ein Kompromiß handelt .

Nerchßbankpräsibent vr . Koch ; Ich will mich sehr kurz fassen.
SS ist ja von prinzipiellen Fragen ganz im Gegensatz zn de »

Kommissioiisverhandlniige » heute nur die Frage der Verstaat¬

lichung etwas ausführlicher vom Abg . v . Standy behandelt
« orde«. nachdem st« allerdings auch vom Herr« Dr. Arendt noch

mit zum Gegenstand der Erörterung gemacht worden war . Herr
vr . Arendt saßt die Frage freilich anscheinend nicht gerade als eine sehr
prinzipielle auf , den» er sagte , für ihn wäre eS lediglich eine finanzielle
Frage , ob mau einen allerdings recht wesentlichen Theil des Grund »

kapitals . » ämiich 60 Millionen vom Reiche übernehme » lassen wolle
oder nicht . Ich glarrbe , daß er sich da doch sehr im Jrrihm » be¬
findet , denn die llebernahme eines Theils der Anleihe durch das
Reich führt in der Tbai ohne weiieres z»r Verstaatlichniig . Einer
solche » Regelung der Sache stehen alle die Bedenken gegenüber , die
einer totalen Verstaatlichung entgegen stehen. Höchstens daß Bedenke »
vermindert sich etwas , daß das Risiko für das Reich nicht so
groß ist . Während jetzt das Reich gar kein Risiko hat ,
würde es bei einer totalen Verstaatlichung das gesanrmte Risiko
übernehmen , bei einer partielle » würde sich das Risiko auf die An »
theile beschränke» , aber es würde der schwere Nachtheii einireten ,
daß die ganze Verfassung der Bank in eine gewisse Verwirrung ge-

rieihe , die Aussicht vermengt würde mit der direkten Betbeilignng
des Reiches bei der Bank , und es würde imnrerbin der fiskalische
Gesichtspunkt , theils bei der Verwaltung selbst , theilS bei der Be¬
völkerung in der Frage der Diskorrioerhöhnug und in ähnlichen Fragen
ins Spiel kommen . Der Abg . v . Standy freilich kommt nun aufdieJdee ,
daß die Diskonivenninderung die Folge sein würde einer partiellen ,
»nd noch mebr vielleicht einer totalen Derstaallichnirg . Irr dieser
Beziehung muß ich ibm entgegenireten . Tie Höhe des Diskonts
wird von einer völlig iinabhärigigen Neichsverwaltring festgesetzt ;
der Eeiiiralanßsck riß hat keine Initiative i» dieser Beziehung , er
ivird nur gutachtlich gehört , » nd ich kann es versichern — man
wird meiner Versichcrirrrg wohl Glauben schenken — . daß ein
besonderer Einfluß ans die Dikkoincihöhnng in dem Sinne einer
von de » Jnleresse » der Herren dikline » Beeinflussung niernaiS zu
bemerke» gewesen ist . ( Sehr richtig ! links .)

Die Anträge ans Ueberirahur « eines Tbeils der Antheile durch
das Reich habe » irn Hanse wvbl nicht die mindeste Aukficht , fle
flnd schon in der Koniririssio» gestellt , aber mit großer Mehrheit
abgelehnt worden . Zur Tisknssio » steht wohl barrptsäcklrch nur
die Frage der Kapiialseehöhnng . Run bitte ich doch , daran

z» denke » , daß die Regierung selbst eine Kapitalkerböhnng ,
rrnd zwar eine reckst beträchtliche verschlägt , vorläufig von

dreißig Millionen Mark und anßcrdern " och ein Wieder -

eröffric» des Reservefonds , der auch weiterhin auf die Höhe
von 60 Millionen gebracht werden soll, so daß man im Ganze » zu
einem eigenen Vermöge » der Bank von 210 Millionen gelangt . Das
ist gewiß eine außerordentlich ansehnliche Summe . Es ist nun in
der Kvmniisflo » ei » Kompromiß zn Stande gekommen , wonach
über die 30 Millionen des RegieruirgsvorscblagcS noch eine weitere

Kapitaiserhöhnng statifinde » soll, aber nicht sofort , sondern erst
nach 5 Jahren , innerhalb deren abgewartct werden kann ,
wie sich die Verhältnisse gestatten . @6 bleibt da immerhin
eine gewisse Hoffnrrrrg übrig , daß die Umsätze , das Krediibedürfniß ,
die Notcriansgaberr sich in der Weise vermehre » , daß schließlich doch
die Ettvcrternng der Garantie , die kr» Slammkapiial liegt , » nd
die kleine Erweiterung der Betriebsmittel , die darirr liegt , tolerabel
sein kann . I » dieser Beziehnng ist eine Erklärung vom Grafen
Posadowsky abgegeben worden . Rn » komme » aber jetzt wesentlich
andere Anträge . Herr Dr . Arendt iiameuilich führt ans , das

Kapital müsse sofort erhöht werde » , weil mehr Betriebsmittel für
die ReichSbank nölhig werde» . Gerade vor» Grafen Posadowsky
ist bei der ersten Lesung der Bankvorlagc geltend gemacht ,
daß der Baarvorrath der Bank ans diese Weise eine

besondere Berrnehrnng nicht zn erwarten haben würde .
Für die Betriebsmittel der Bank aber kommt das Stamm¬
kapital r !e> weniger i» Betracht , als Note » und fremde Gelder ,
und erst in zweiter Linie . Herr Arendt hat seine bekannte » An -
scharrnrigeii darüber vorgetragerr , daß die meiner Meirinng nach
bedauerliche Höhe des Diskonts , die wir namentlich ir» Winter

gehabt habe » , — jetzt sind wir wieder henrntergekommeii — nicht
zurück risnbrc » sei auf den doch i » derThat vo» alle » Seiten außer
von ihm ziigegebenen großen Aufschwung i » der Industrie , den
U » ieri :ebi » nirgßgcisi und die deutsche Thatkraft . Er führt alles

zurück ans den Goldabflnß ins Ausland , so nehme ich an . Cr

Hot aber auch in der Beziehung recht falsche Zahlen cmge-

gebe» . Er führt a » , die ganze Zunahme in der geplante »
Lombardanleihe drücke sich in de» Ansprüchen an die Bank ans ,
» nd habe nur 255 Millionen betragen , vom Februar 1895 biS zum
November 1898 , wo die Diskonterhöhung eintrat . Nun ist cineZn -
nahm « der Anlage von 200 Millionen recht beträchtlich . Außerdem
krniiru » bei der Diskontansetznug nach andere Dinge in Betracht :
der Siairis deS Geldes n » d der fremden Gelder , aber die SOOMill .
sind eine ganz falsche Zahl . Es hat i» der Zeit eine Zunahrne » m
das Doppelte staltgcfuride » . Er wies weiter darauf hin , die Zu¬
nahme der Note » in der Zeit vom Februar 1895 bis zum November
1898 sei eine Velhältnißlnäßig gar nicht sehr bedeutende gewesen ,
und will damit beweise» , daß Alles ans das binansgegangerre Gold
»nrnckzusübreri ltt . Einmal haben sich die Noten i » der Zeit über -

Haupt irr » 756 Millionen vermehrt , sodann kommt es überhaupt
darauf nicht an . sonder» auf die ungedeckten Note » . Das ist es

ja eigentlich, naß die Reichsbank besitzt , um de» elastischen Münz -

nnrsatz auszudehrre » , wen » es uöihig ist, »nd da zeigen sich gerade
ganz gewaltige Spannringen i » ter Zeit . Wir hatte » am
15 . Februar 1897 eine Ueberdeckirng vo» 149 Millionen , dagegen
am 15. November 1898 wäre » ungedeckt 367 Millionen , das
macht eine Spaninlirg vo » 517 Millionen . Gerade irr

/ lesen Ziffer » druckt sich am aNerdeulliebsten ans , welche
ungeheuren Ansprüche eben an die Reichsbank gestellt worden sink.
(Sehr richtig ! links .) Man kann cs aber mit Hilfe der Erwciicrnng
deß Stanrmkapilals durchaus nicht hcrbcifübreii , daß nian weniger
ungedeckte Note » außgiebt . Da ? Slammkapiial spielt irn Wesent¬
liche » nur die Rolle eines Garantiekapiials ; man »ruß sich sogar
hüten , vom Slankpnnkt eines ordentlichen Baakpolrttkers in der
Erhöhung zu weit zu gehe» . Ich will in dieser Beziehung nur einen
kurze» Passus i » der diesbezügliche» AuSsübrnrig des Prof . Wagner an -
sühre » , er sagt : Entgegen einer verbreitete » Anschauung und in
Verkennung der wahren Aufgabe deß Stammkapitals einer Bank
ist zwar a » sich ein „hohes " Kapital nicht nur kein unbelyngter
Bortheil , sonder» uurgekehrl nicht selten ein Nachtbeil , weil eine
Gefahr für eine Bank . Denn ein großes Kapital kann im ge¬
wöhnliche» solide» Bankgeschäft nicht immer genügend rentabel ge¬
macht werde » und verführt daher die Bankverwalrung mitunter zu
gewagteren Ccjchäflc ».

Das ist eben die Siche . Die Vermattung glaubt , mit der»
jetzigen Kapital ganz gut ankzukomnren . (SS spielt bei Spannungen
in der Notenausgabe vo » 500 Millionen » nd bei Spannunge » in
de » niigedeckteii Gelder » von 3— 400 Millionen gar feine Nolle , ob
das Staniirikapiial etwas größer ist oder nicht . Wir glauben , mit
30 Millionen andkomnren zu können . st » d aber nicht nnbedingt gegen
die spätere Erhöhung nur 30 Millionen . Nu » wollen die Herren aber
so schnell als möglich »m 60 Millionen erhöhen und da gerathen wir
eben in die Verlegenheit , vo» der Prof . Wagner spricht . Wir werde » gar
nicht im Stande sei » , die 30Mill . . die sofort beschafft werden solle»,
anzulegen . ES ist viel besser , daß uns » och einige Zeit gelassen
wird . Ist eS nicht möglich, die weitere » 30 Millionen im gewöhn¬
licher , Bankgeschäft anznlegen , dann wird der Verwaltniig
» ichiS übrig bleibe» , als Papiere zn kanfe » , wie schon mein

Vorgänger Herr vou Dechend gemeint hat . Ich kann in

dieser x eziehnng nur bestätigen , was er hierüber gesagt
hat . Aull der Herr Staatssekretär Graf von Posadowsky hat in
dieser Beziehung sich bei der ersten Lesung des Bankgcsetzes nicht
anders ausgekisickt und eigentlich ganz dasselbe ansgeführt . Ru »
erwarten die Herren noch weiter eine » Vortheil hinsichtlich des
Lombardoerkebrs » nd Herr vo» Standy hat den Lombardverkeh «
ganz besonders gerühmt als sicheren Verkehr . Ich will
das garnicht leugne » . Der Lombardverkehr ist. nanieutlich
wie er von der Reichsbank gehandhabt wird , sehr sicher. ES kommt
aber in der Bankverwaltnirg nicht blos i» erster Linie ans die
Sicherheit an , sondern auch auf die Liquidität der Anlagen ; ich
habe das i » der Kommissto» ansführlieb arrseinandergesetzt , und ich
glaube , ich kann hier wohl davon absehen . Ans die alte Frage der
Pfandbriefe will ich nicht zurückkommen. Es wurde früher » » r ein «
Bevorzugung der einen Art von Papiere » erstrebt , « nd dazu konnte «
wir miß nicht entschließen . Wir sind vielmehr daz » übergegangen »
jetzt sämmtliche Papiere gleich zn behandeln .

Ich resnmire mich kurz dahin : Mit dem bisherige » Stamm¬
kapital , in Veibindruig mit der Erhöhung , die die Regierung vor¬
schlägt, kommen wir auS . Wir wolle» abwarte » , wie weit wir in
den nächsten S Jahren gekommen find , und ist eS irgendwie nöthig
und möglich, dann wird die Regierung von der Befugniß , die ihr
einqeräumt werde » soll, zur rechte» Zeit Gebrauch zu machen wisse«.
(Beifall .)

Das Hans bat stckr inzwischen sehr stark gefüllt .
Abg . Gnwp (Np .) : Wir flnd in der Kommission i» der erste«

Lesung leider mit unser n sSmiiitlrchen Anträgen abgefallen ; darum
versuchten wir uns in der zweiten Lesung ans einen anderen Stand¬
punkt zn stellen und wir müssen gestehe» , daß wir von
den Herren , die ans einem' prinzipiell von den unsriger
verschierene » Standpunkt standen , großes Entgegerrkommer
erfahren habe» . Wir haben eigentlich das Wesentlichste erreicht
Bezug auf die Erhöhung des Grundkapitals und deS Noteukoutiu -
gents , die Beschränkung des Gewinns der Aktionäre und endlich
die Beschrnnknrrg der Reichsbank in Bezug ans ihre Privatdiskont -
Politik. Deshalb bitte ich die Koirservaliveri, sich dabei zn be¬
scheiden . Es wäre mindestens unklug , die Bortheile , die wir
erreicht haben , dadurch anfs Spiel z» setzen , daß wir an den Kom-
mrssionsbeschlüffe» nicht festhalten .

Abg . Büsittg (rrl.) : Rach sehr langen , mühevollen Verhand¬
lungen ist es in der zweite» Lesung der Kommisston gelungen , üb »
alle i » Betracht kouimeirdeir Frage » eine Einigung herbeiznführen .
Diese Einigung hat ihre» Ausdruck gefunden in den vorliegenden Kom -
niissiousbeschlüfferi und ich habe RanrenS meiner politischen Freunde z«
erklären , daß sie sich einstimmig dem Kompromiß , welches ihre Ver -
tretet irr der Komrnisstou abgeschlossen haben , anschließen und gegen
alle Anträge stimme» werden , welche von diesen Kommissioni »

! beschlüssen abweiche».
Abg . Fischbeck (fr . Vp .) : Ich habe im Namen meiner

politischen Freunde dieselbe Erklärnrig abzugebe » wie der Vor¬
redner . Wir sind der Meinung , daß Herr Arendt ititS heute nichts
Neues gebracht hat (Heiterkeit ), und da der Vertreter der ver¬
bündeten Regierungen es nicht für nolhwendig gehalten bat , sich
weiter mit ihnen zn beschäftigen, so ihnen wir das auch nicht . Wir
habe » in der Kounnissio» außerordentlich viel aufgegeben und
wetten über die Kommissionsbeschlüffe keinesfalls hinansgehen .

Abg . Dr . Sicuicns (frs. Vg .) : Wir haben in der Kommissto «
in vielen Punkten nachgegebcn, wolle » aber an dem einmal erzielte »
Kompromiß festhalten und werden alle Amendements ablehnen .

Abg . Dr . Slrcndt (Rp .) : Es ist sür mich von Interesse , vo«
den Vertretern der beiden freisinnigen Gruppen zu hören , daß fie
bei dem Kompromiß sehr viel anfgegeben habe » . Ich möchte wirklich
wissen,worin taS besteht. Sie haben zngestanden , daß dieArrtheilseigner
etwas in ihre » Dividende » beschränkt werden . Das ist aber auch alles .
I » einem Sing-nblick , wo Hilfe nölblg ist, kann ich mich nicht süuf
Jahre veriröste » lasse» . Wenn Fener ausbricht , dann löscht man
nicht erst nach fünf Jahren , sondern braucht die Feuerspritze gleich.
Für meine » Antrag verweise ich wiederholt ans die Zahle » der
Siaiistik . Redner ergeht sich in erneuten Beirachtnrrgen über die
Bedentnrig dieser Zahle », wobei er dnrch Lachen und Widerspruch
fortwährend unterbrochen wird . (Präsident Graf Bullestrem bittet
wiederholt um Ruhe .) Wenn Sie noch so viel Lärm machen , über
diese Zahlen kourmen Sie nicht hinweg . Ich halte daS nicht sür di«
richlige Art der pailanientarischen Disknsstcn , daß man Zahle «
und Gründe dnrcy Geschrei zu übertönen sucht. (Lachen links .)

Damit schließt die Erörterung .
Rach einem Schlußwort deS Referenten Müller - Fulda (Elr .)

wird zunächst der Antrag Iirendt unter großer Heiterkeit des
Hauses gegen die Stimme des Antragstellers und die deS Abg .
Frhrn . von Wangenheim abgelehnt , desgleichen der Antrag
von Levetzow gegerr die Stimmen der Konservative » und
eines Theils der Rcichspartei . — Gegen die Stimmen der leht -
genarrnteri Minderheit wird darauf der Konimijsionsbeschluh
nngenornrne ».

Artikel 2 der Regierungsvorlage bestimmt : Von dem sähr .
lichen Reingewinn der Reichsbank wird zunächst den AniheilS -
eignern eine ordentliche Dividende von 3^ Prozent des Grund -
kapilalS berechnet, 2) von dem Mebrertrag eine Quote von
20 Prozent dem Reservefonds zugefchrieben , so lange derselbe nicht
zwei Fünftel des Grundkapitals beträgt , 3) der alsdann verbleibende
Ueberrest zur Hälfte au die Anrheilseigner urrd zur Hälfte an die
Reichskasse gezahlt , soweit die Eesammtdividende der Antheils -
eigner nicht 5 Prozent übersteigt . Von dem wciier verbleibende »
Rest erhalte » die Aiithellscigner ein Viertel , die Reichsbank
drei Viertel .

Die Konimissio » bat dem Artikel S fokgeirde Fassung ge»
geben : Von dem Reingewirin wird 1) zunächst den Antbeiiseignern
eine ordenttiche Dividende von 3sx Prozent des Grundkapital - be¬
rechnet . sodann 2) von dem Rlehrertrag eine Quote vorr 20Prozent
dem Reservefonds zuaelchrieben, io lange dieselbe nicht den Be¬
trag von 60 Millionen Riark erreicht hat , 3) von der» weiter
verbleibende » Reste den AntheilSeignern ein Viertel , der ReichSkaff«
drei Viertel überwiese» .

Die Abg. Dr . v. Levetzow (kons .) »nd Geu . beantragen , I«
Nr . 3 hinzuzusügeu : Di « Eesammtdividende der Anrheilseigner
darf sechs Prozent nicht übersteigen .

Die Abgg. Auer (Eoz .) u . Gen . beantragen , zu bestimmen »
Die Gcsamrnldivideude der Antheilsergner darf fünf Prozent nicht
übersteigend

Abg . Graf Kanitz ( kons .) : Ich rvnrrder « mich nicht , daß dl«
Sozialdemokraten einen solchen Antrag eirrgebracht haben , den»
derselbe bedeutet eigentlich nichls weiter , als eine Verstaatlichung
der Reichsbank . Eine solche Besck>rä » k» ng der Bezüge der Aktionäre ,
und sei es auch selbst ans 10 Prozent , ist mit dem Gedarrke » einer
Slktiengcsellschast nicht vereinbar . Wir haben den Antrag Levetzo«
sckcn in abgeänderter Form in der Kommisston eingebracht , in dem
mir die Gesammtdividende der Aktionäre ans 51, Prozent festjetzen
wollten , wir haben den Antrag jetzt in erweiterter Form wieder
eirrgebracht , und 6 Proz . festgesetzt und biiten Sie , unseren Antrag
anzunebmen . Zn dem sozialdemokratischen Antrag haben wir noch
keine Slellnng genommen.

Abg. Dr. Lchönlanck (Soz .) : Unser Antrag an fich bedeutet
noch keine Versiaallichnug der Neichsl 'aof , mzjx wrrderr jedoch auch
für die BerstaaiHchung einireten, we ..u Zert und Umstände es ge»

I



flatloi. (Lache» rechts .) Sollte unser Antrag abgelehnt werde »,
'

o « erden « i, uni unsere definitive Stellung bis zur dritte » Lesung
Vorbehalten.

Hieraus wird Artikel N unter Ablehnung aller Ab-
tndernngSantrüge in der Kcmmissionsfaffuug angenonnnen .
Für de« Antrag der Sozialdemokraten stimmen nur die Sozial-
demokraten . die Konservativen und der Abg . vr . Arendt. Für
den konservativen Antrag stimmt anher den Konservativen und
Sozialdemokraten auch die gesammte Reichspartei. Diese Ab-
stimmnug erregte wegen deS Zusammengehens vo» Konseivative»
«nd Sozialdemokraten große Heiterkeit.

Aba. Fischbeck (fr. Dp .) beantragt : hinter Artikeln folgenden
neuen Artikel II a einzuschaltenr Die Mitglieder und die Stell-
Vertreter werden von der Generalversammlung anS der Zahl der-

Jenigen Antheilseiguer gewählt, welch« auf ihre» Namen lautende
lntheilscheine über einen Mindestbelrag von 9000 Mark besitzen.

Ferner beantragt Abg . Fischbeck , den Artikel Ha der Kommission
Artikü II b zu neunen.

Abg. Fischbeck (freis . Vp .) begründet kurz feinen Antrag .
Baukpräfldent vr . Koch bittet , de« Antrag Fijchbeck anzu»

«ehme».
Abg . Gamp erklärt sich ebensalli füv de » Antrag .
Der Antrag Fischbeck wird hierauf augeurmmen, Artikel Nb,

welcher Bestimmungen über die Generalversammlung enthält , wird
«btufallS au genommen.

Artikel III erhöht nach der KonimissienSsasiung daS stenersreie
Slotenkoutingent von srüber 293,4 auf 450 Millionei ». während die
Regiernngsvorlage nur eine Erhöhung auf 400 Millionen vorge -
schlagen hatte .

Artikel IN wird ohne Debatte in der KommissionSsassung
angenommen , ebenso Artikel IV . welcher von der Beleihung vo»
Pfandbriefen und kommunal«» Obligationen handelt .

Artikel V lautet in der Fassnug der Kommission solgender-

§ 1 . Die ReichSbank darf vom 1 . Januar 1901 ab nicht
unter dem von ihr gemäß § 15 des Bankgesetzes jeweilig öffentlich
bekanut gemachten Prozentsätze diskvniireu, sobald dieser Satz 4 Proz .
« reicht oder überschreitet . Wenn die ReichSbank zu einem geringere »
als dem öffentlich bekannt gemachte» Prozentsätze diskoutirt , so hat
sie diefen Satz im „ReichSanzeiger " bekannt zu machen. — § 2.
Der Bnntesrath wird denjenigen Privatuotenbaukeu gegenüber,
ans welche die beschränkende» Bestimniuugeu dcS § 43 des
Bankgesetzcs keine Anwendung finden, von dem vorbehaltene»
Kündignngsrechte behufs Aufhebung der Besngniß zur Ausgabe
vo« Banknote » zum l . Januar ISSl Gebrauch machen, wenn
diese Banken flch nicht bis zum 1. Dezember 1899 verpflichten ,
vom 1 . Januar 1901 ab 1) nicht nuter dem gemäß § 15 des Bank-
gesetzeS öffentlich bekanut gemachten Prozentsätze der Reichsbank zu
diskoutiren, sobald dieser Satz 4- Prozent erreicht oder überschreitet ,
«nd 2) im Uebrigcn um nicht mehr als s, Prozent unter dem gemäß
§ 15 deS Bankgesetzes öffentlich bekannt gemachten Prozentsätze
der Reichsbank zu diskoutiren , oder salls die ReichSbank selbst
zu einem geringeren Satze diskoutirt , nicht um mehr als \ Proz .
«uter diesem Satze . § 3 . Handelt eine Privatnotenbauk der nach
8 2 «iugegangeue » Verpflichtung entgegen , so wirb die Entziehung
der Besngniß zur Notenausgabe gemäß § 50 ff. des Bankgesetzes
durch gerichtliches Uctheil ausgesprochen . Mitglieder deS Vorstandes,
Vorsteher einer Zweiganstalt, sonstige Angestellte oder Agenten einer
solchen Bank , welche für Rechnung der Bank, der von ihr ein -
äangeire» Verpflichtung entgegen , unter dem » ach tz 2 zulässigen
Prozentsätze diskoutiren, werden mit Geldstrafe bis zn sünstausend
Mark bestraft .

Nach der Regierungsvorlage sollte der BundeZrath zn dem
angegebenen Termine das Privatnotenprivileg kündige » , wenn die
Privatnotenbanken flch nicht verpflichtete » , vom 1 . Januar 1301 ab
»icht unter dem Prozentsätze der Reichsbank zn diskoutiren.

Abg . Heil» und Genossen (Ctr.) beantragen , in der Korn-
« isfionssasiung dir Worte „erreicht oder " zu streichen.

Außerdem beantragen die Abgg. Heim n . Gen . den tz 2 zn
fassen , wie folgt : „Der Bundesrath wird . . . zun» 1. Januar 1901
keinen Gebrauch mache » , wen » diese Banken sich bis znm 1. De¬
zember 1899 verpflichten . . ." rc .

Der Abg . vr . v . Levetzow (kous .) » . Een . beantragen , in § 1
die Worte von „sobald dieser Satz" an zrr streiche» und i» § 2 Nr . 2
statt h zu setzen V und die Worte „oder falls" rc . zn streichen.

Abg . vr . Heim (Ctr .) bittet um Annahme seines Antrages,
der auch in der Kommission ursprünglich augenommeu, aber dann
in der dritten Lesung abgclehut sei .

Bairischer Staatsrath Frhr. v. Tteugelr Der Bundesrath
hatte su der von der Kommission beschlossenen Fastnng s. Z. noch
kerne Stellung genommen , und ich möchte auch nicht schon heute
de» Beschlußfassung LeLBuudeSratheS vorgreife». Immerhin dürfte
es doch manchem von Ihnen erwünscht sein rnw zur weitcren
AbkürzuiiA der Beralhung beitrage», wenn der Vertreter des
Staate « , dem die b»d«nl «udste Brrvatnotenvank augehört ihre vor¬

läufige Stellung zu dem Artikel V. » nd dem Befckluffe der Kom¬
mission knndgiebt. Der Beschluß der Kommission stellt gegenüberder
ursprünglichen Regierungsvorlage di« Privatnotenbanken in einer
Beziehung günstiger, i» einer anderen ungünstiger. Günstiger sind
ste gestellt durch die Bestimmung, daß sie eventuell bis zn \ Proz.
unter dem Prozentsatz der Reichsbank diskoutiren dürfen ; ungünstiger
sind sie dadnrch gestellt , daß die Reichsbank selbst unter den
offiziellen Prozentsatz nicht diSkontiren darf, sobald dieser Satz
4 Proz. „erreicht oder überschreitet " . Diese letzte Bestimmung hält
nian i» Baiern nickt für vortheilbaft . Wäre es mir möglich ge¬
wesen , der dritte» Lesung der Kommisfion beizuwohnen, so hätte ich
schon damals gebeten , diese Bestimmung fortznlasien. Nachdem mir
diese Gelegenheit nicht geboien war , möchte ich beute den Fehler
wieder gut machen und im Aufirage meiner Regierung Ihnen
dringend enipsehlr » , wenigstens den Antrag Heim anzunehmen.

Abg . Graf Kunitz (kous.) : Unsere Stellung wird durch die Er¬
klärung des Vertreters der bairischen Regierung sehr erschwert . Der
Abg . Siemens hat in der Kommission indirekt zugegeben , daß ei»
niedriger Diskont gleichbedeutend mit einem wirthfchafllichcii Auf-
Ichwnng ist, an dem die ganze Bevölkerung Antheil hat . Nehme»
Sie de» Antrag Heim an, der de » Privatiiotenbaiiken mehr gerecht
wird, als der KommissionSbeschlußl

Reichkbaukpräsident vr . Koch : Die vorgeschlagenen Abände¬
rungen entfernen sich sebr weit von der Vorlage ; sie gehen von
Befürchtungen für die Privatuoteubanken anS , für welche gar kein
Grnnd vorhanden ist. Ich bitte eS bei der Regierungsvorlage
zu belasse» .

Abg. Hausmann (Böblingen , d. Dp .) - empfiehlt die An¬
nahme deS Antrags Heim im Interesse der kleinen Gewerbe-
treibenden.

Abg . vr . vou Frege (kons.) : Ich will die Existenz der Privat-
notcnbanken nicht untergraben »nd erblicke in dem Kommissions¬
beschluß eine« Mittelweg , mit dem wir unS begnügen müsien ,
wenngleich ich de» Privainotenbankerr gern einen weiten Spiel¬
raum gegönnt härte. Hoffentlich wird der Bundesrath seinen
Widerspruch gegen den Antrag Heim fallen taffe» .

Abg . Eaurp (Np .) betont , daß die Privatbanken wiederholt
den Diskont der Reichsbank durchkreuzt haben. Milden Befchlüffcn ,
die die Kommission gefaßt hak , sei die Existenz der Banken sicher
gestellt , wie das von der wnrtembergischen und der hessischen Nc-
giernug ja offen eiugestande » sei . Der Antrag Heim sei für ihn
» » annehmbar, erbegreife uicht, wie der Abg . v . Frcge dafür sprechen
konnte. In der Kommission sei die ganze Frage aiifs ei » gel>e »dste
nach allen Richtungen hin geprüft worden, er bitte daher, de »
Koiiiinissiousbeschliiß aufrecht zn halten .

Abg . Lncke (B . d. L .) empstehlt den Antrag Levetzow.
Staatssekretär vr . Graf von Posadowsky : Ich bitte Sie ,

den Antrag Levetzow abznlehneu . Wenn die Herren sich das Ent -
siehe » des ReichsbankgesetzeS vergegenwärtige» , welches eine deutsche
Centralnotenbank schns , so geschah das damals i» der offenen Ab¬
sicht , daß die Centralnotenbank ihre Thäligkeit allmälig über ganz
Deutschland erstrecken sollte . Man betrachtete die Privatuoien-
banken , die man ließ , als in einem UebergangSstadinmbefindlich,
man versuchte, ihnen den Uebergang so leicht als möglich zn gestalte» .
Wa8 ist nun aber statt deffen eiugetrcten? Die Reichsbank dis-
kontirt zu einem öffentlich bekannt gemachten Diskont . Sie ist
aber auch in der Lage , auf Grund eines BnndesrathSbeschlnffeS
unter diesem öffentlich bekannt gemachten Diskont eine » Privat¬
diskont zu gewähren. Der Bnndesiaib hat dringende Gründe , um
in finanzieller Kongruenz mit den Privatuotenbanken zn bleiben , die
unter dem osfiziellen Satze der Reichsbank diskontirten. Darum
wird Ihnen jetzt ein Gesetz vorgclegt. durch welches die Reichsbank
Vollständig parallel gestellt wird mit den Privatnotenbanke » . So
lange die Reichsbank nur zu dem offiziellen Diskont diskoutirt,
solle» die Privatuotenbanke » auch nnr zu diesem Satze diskoutiren
dürfen. Wenn Sie aber jetzt den Antrag Levetzow annehmen , so
stelle» Si » das Verbällniß grade »mgekehrt , wie eS bei
Erlaß deS ReichsbankgesetzeS beabsichtigt war . Die ReichS-
bauk soll nach dem Antrag v . Levetzow nnr z» dein öffentlich
bekanut gemachten Diskontsatz diSkontiren dürfe» , di« Privatbanken
aber dürfen nicht nnerheblich darunter bleiben. Dies scheint mir in
der That ei» gercchies Mittel nicht zn sein , nachdem Preußen mit
so erheblichen Opfern im nationalen Interesse seine eigene Noten¬
bank anfgegebe » hat . Ich kann Sie daher nur bitte», den Antrag
Levetzow abznlehnen. Die Anssühtungen des Abg . Gamp kann ich
in allen Punkten nnr bestätigen.

Abg . vr . Arendt führt anS , daß gewichtige Gründe dasür
sprächcii, de » Privatdiskont derRcichSbank zu besciiigen , da derselbe
nnr dem Großkapital zu Gute käme. Er bitte den Antrag Levetzow
anzuuehwe» , de» Antrag Heim jedoch abznlehnen.

RcichSbankvräsident vr . Koch bestreitet eS, daß der Piivat -
diskout der Reichsbank nur dem Großkapital zn Gute käme. Wenn
der Abg. vr . Arendt konsequent sein wollte, müßte er überhaupt
gegen jede Reichsbank sein.

Abg. Dietrich (kons.) ist der Ansicht, daß schon jetzt cin Priva '-

dlSkont unznläffig ist, umsomehr müsse man für die Znknnsk leine
Beseitigung anstreben. Seine Freunde würden in ihrer große»
Mehrheit den Antrag Heim bezüglich seiner Niimmn 1 ablehne»,
hielten aber auch für die Nummer 2 eine anderweitig« Redaktion
für nothwendig.

Abg . Fritze« (Ctr.) : Der Antrag meines FraMonSgenoffenDr.
Heim ist uns alle » sebr sympathisch , und ein großer Tbeil meiner
süddeutschen Freunde wird für de » Antrag stimmen . Ich werde
daß mit einem großen Tbeil meiner Freunde nicht thu» , weil ich,
da wir ei » Kompromiß geschloffen haben, darin eine Gefahr für dal
ganze Gesetz besürchte .

Abg . vr . Heim (Ctr.) : Durch die Regierungsvorlage nicht nur,
sondern auch durch den Konnnissionsbeschluß wird die Existenz der
Privainoteubanken stark erschwert . Die Ablehnung meines Antrages
würbe dahinsöhren, daß der ganze Diskont - und Checkverkehr sich zr»
einem Pr -vatmonopöl ansgestaltete, von dem znm StaatSmonopa'

nur nock ein Schritt wäre. Ich bitte die Herren von der Linken,
das zu bedenken. Je mehr Sie den Privatnotenbanke » die Existenz
untergraben, um so mehr fördern Sie die Verstaatlichung, die Sie
selber nicht wollen . Ich sage aber, die Verstaatlichung würde immer
» och besser sein, als das Privatmonopol .

Bairischer Staatsrath Frhr. vo», Stengel verweist darauf
daß die bairische Regierung ans die Behandlung der Privatnoten
banken , wie sie der Antrag Hain anstrebe, großes Gewickt legt.

Abg . vr . Dittrich (kons .) betont , daß auch die bairischen Kon¬
servativen die Ansichten der bairischen Centrumsmitglieder über di
Privatnolenbanken theilen.

Abg . Rißler (kons.) tritt für die Privatnotenbanke » ein , di
sich für den Handel und das Gewerbe alS eine segensreiche Jn -
stktniion erwiesen hätten .

Hiermit schließt die Debatte .
Die Abstimmung ergiebk die Annahme deS Artikel V in

der KonimisjionSfassnng unter Ablehunng der Anträge
v . Levetzow und Heim . Für die Anträge Levetzow stimme» die
Konservativen, für die Anträge Heim die Konservativen und ein
Theil des CentrumS.

Der Rest Ser Vorlage »vird debatteloS i» der KommisflonS -
faffnng genehmigt .

Damit ist die zivete Berathuna deS Bankgesetzes erledigt.
Das Bankgcsctz ist also durchweg in der Faffnng der Kommissto »,

angenommen worden unter Zufügung deS ziemlich unwesentlichen
vom Abg . Fischbeck beantragten Art . Ila , welcher wörtlich wie folgt
lautet:

In § 31 (des ursprünglichen ReichSbanlgesehes ) wird der
dritte Satz von „Die Mitglieder" bis „gewählt" durch folgende
Bestimmung erseht : Die Mitglieder und die Stellvertreter werden
von der Generalversammlung ans der Zahl derjenigen AntbcilS-
eigner gewählt , »velche auf ihren Neunen lautende Antheiischeine
über eine » Miudestbetrag vo » je nenntanfcnd Mark besitzen .

Ferner sind von der Kommission zn dem Gesetz folgende
Resolutionen beantragt worden:

1) der Reichstag wolle beschließen, den Herrn Reichskanzler
zu ersuche« , zn veranlassen, daß die Reichsbank bei Diskontirnng
von Genoffenschaftswechfeln deren Haftsumme für die Bcurihei -
lung ihrer Kreditfähigkeit berücksichtigt.

2) Der Reichstag wolle beschließen, die Erwartung anS -
zniprechen , daß die Reichsbankleitnng in Erwägung zieht , ob nicht
zu Zeilen flüssigen Geldstandes eine Zinsfcstsetznng flu Lombnrd -
darlchne auf \ Proz. über Bankdiskont ermöglicht werden kann.

Abg . Heiligenstadt ( nl .) beantragt , in der ersten Resolution
statt der Worte „ deren Haftsumme" rc. zn sagen : „Die Haftpflicht
der Genoffen für die Benrthcilung der Kreditfähigkeit der betreffenden
Genossenschaft berücksichtigt."

In dieser Faffnng wird die Resolution angenommen ,
nachdem sich anch Abg. DIell (ft . Vp .) dafür ausgesprochen bat .

Die Resolntio » II wird in der KommrssionSfafsung
genehmigt .

Abg . vr . Slrendt hat ebenfalls eine Resolntio » über die
Zukunft der Reichsbank eingebracht , die indessen erst handschriftlich
vorliegt und erst in dritter Lesung bcralhe» werden soll .,

-— Tie
Ankündigung dieser Resolution vo» Arendt seitens des Präsidenten
wird vom Haufe mit Heiterkeit anfgeiiommeu.

Präsident Graf Ballostrcm schlägt vor, ans die TageScrdnnng
der nächsten Sitzung , am Freitag , 1 Uhr Initiativcinträge
zn fetzen, nnd zwar n . A . die zweite Lesung dcS JustizankragS
Rintele » . Auf Vorschlag des Abg. Vnfing (uk.) wird außerdem
die 3 . Lesung deS Bankgesetzes , nnd zwar an erster Stelle,
ans die Tageßoidnung gesetzt .

Scklnß
'

ich Nhr._ _"
Herausgeber nnd veranlwortlichcr Redaktenr Otto Neuß
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Revier Herrenalb .
Stanaen- und Brenn¬

holz-Verkauf
«vi de» 0. « mit -

10 Ul)* , auf dem Rathaus
ans Staatswals Marse

«nd Birkenteich : 2
Baustangklif5 II., 10 III . Kl . ;
fagstangen : 2011 . , 5 Ttl -, 10 IV . KI .:

ovfenstangen : 8b I. , 79 II .. 15 III .,
40 IV ., 3o V. Kl. ;

ReSsteckcu : 115 I., 70 11 . Kl. , sowie
35 Stück Bohnenstecken.

Nenrer aus Staatswald Hinterer
kannschach , Herrenröpfle , Bernstein , Bir-
«nteich , Hardt, Kepplersweg , Unteres
xleinloh , Oberes Kieiuloh , Großloh .
birßchgrasloch, Großer Platz, Miß . Sti-
relSums und Scheidholz der Hüten
perrenalb und Rothen 'ol :

Run : Spälter 2 Nadelholz ; Scheiter
« Buchen, r Nadelholz ; Prügel 68 Nutz¬
holz. sowie Anbruch : 3 Eichen , 93 übri¬
ges Lauhholz und 389 Nadelholz.

Rrvirr Herrenalb.
Starrrrrcholzverkauf

am Freitag den 5 . Mai , »o« ,nittag»
10 Uhr. auf dem Rathaus in Hrrrenat»
»US Staatswald : Hinterer Taimschach,
Mrftnteich , Hardt, Kappkersweg, Hirfch -
grasloch , Großer Platz, Miß . Stickels-
« tes und Scheidholz der Hüten Herren-
« b und Rothensot : 2388.1

1847 Stück Normal - und Ausschuß-
hol» « it Fm. : 4751. und 6 Drauf«
344 II . und 5 Draush. . 276 111.

. . I DraUfh ., 262 IV., 80 V . Klaffe;
364 Stück Normal- und Ausschutz -
ttaholzmit Fm . : 2441 . und 22 Draufh.,1 IT »fli f &iaub , 31 in . Klaffe;
Whrn III —V Kl . mit 3 Festmeter .

Zu verkaufeu
«in »miMriger braune*

Heng ; ^ t 9
Iwtiitnr verzüglich als Reitpferd geeig »
»et. bei _ 2S67.1
^ Ulbert GöLver , GeUeuheia ».

>n
lajHwej

ne La
^erfastim ® {»W runde

(Jfe «dkl it mo m . fürs zu
'M . 2.

Hectsltter adtugedeu. Anzufebendei
)» rn « Üfermeistbr Bruth , « t«tu-

Ift« in aMitUt *. 2385.3.1

Dr. Brelnner
’
sHeilanstaltmr Langenkranke,

Gförbersdorf in Schlesien .
Aerztlicher Leiter :

Doctor Carl Servaes .
Prospecte kostenfrei durch die Verwaltung . 2085.12 .6

EinmendiBgen .
Crasthof zur Post .

Neubau in uuuittelb &rar Nähe des Bahnhofei .
Pension . — Restaurant . — Billard . — Telephon Nr. 4 .

Vollständig der Neuzeit entsprechende Ausstattung .
25 Fremdenzimmer. — Grosser und kleiner Saal.

BBittagstisoh von 12—2 Uhr . 2041 .10.5
Roino , »elbstgezoßone Weine . Vorzttgliohe Xttohe .

Münchener und einheimisches Bier vom Fass .
Bestens empfohlen W. Hassler .

Alpine Luft und Höhen kur im daher . Allgü« mit kohlensauren
( System Keller ) und anderen KurdLder« .

Pension Kühlhaus in Oberstdorf .
Mai , Juni u. H rbst crnurßigte Preise . Näheres durch Frl . «luna Thür-

liugs , Ooerstdorf , und Kr, Pros . Lhiirtiugö . Bern. 2102.3.3

| Sommer- u . Winterstat . Otinnnidnitf Südlichste Spitze des
2590 P . F . = HlWI Xfliliri deutschen Reiches.

841 Mtr . ii . d . M . UUUI OllllUl Is Telogr .- n . Elsenbstat .
Besuchtester Sominerknrort des bayer . Algäus ; unübertroffene

[ Mannigfaltigkeit der Touren ; geschützte Lage, staubfreie Luft, ausge-
[ dehnte, schattige Spaziergänge ; gute GasthSte und Pensionen , billige
j Preise : Privatwohnungen in genügender Anzahl. — Hoorvasser - «nd
! Seebäder. Fischerelgelegenneit «ad Kahnfahrt. 2 Lernte. 2243.7 .1

Nähere Auskunft ertheilt Der Vorfifhönmmjsvcri ' in .

Brauer- Schule zu Worms a. Rh.
iursnsbegiu « amt . Mai n . t . Nov . Jed . Jahres.

Nähere Auskunft unentgeltlich . 1278
Die Direction : Lehmauu -Helbiy .

Für Industrielle
bietet sich Gelegenheit , ein düllEerrlllll in vorzüglicher Gegend (uns ba¬
dischem Boden ) zn billigem Preise zu erwerben ,
bindun^ , hoch^casserfrei , billige elekir. Kräfte .

Billig zu erstellende Geleisever-
. . ,

2249.2.2
- ich ÄLunich des Käufers Beteiligung . Fläche ca. 3 Hektare .
Gest . Offerten unter Chiffre N . 2103 Q . an Haalensteiu& Vogler, Basel.

»ta
ha
aeskt
Cm9

[Mfenfta l
faB besorgen und rerwerten 2

##. & W . Pataky |
Berlin VW., pLullen *H(rMflc 28. Z

Gegx. 1832. &
30000 £

Aufträge zu Anmeldungen« ®
Verwertungaverträge für Cft. I

2*/4 Millionen M . p
^ ustunft u.Prospecte gratis» »7-

178 .26.22

WannenMderS;
„Hildabad “ , Friedenstr . 18 .

Telefon 522 . 1442. - .7

Schwememehgem
und

Wurstlerei
ja guter Lage Preiburgs
infolge Todesfalles sofort oder
später preiswürdig zu verpachten.

Näheres durch 2297 .3.2
Fosef Kill .

mr Freibnrg i. B . -m

Fahrräder.
(Sine Partie zurückgesetzter Herren -

und Dan:e,imafchinen preiswert zu
verkaufe«. 1830 .10.8

Kasp . G . Boegler ,
Liarlsralae , 13 Kurvknstk . 13.

In meinem Peuftouat«
^ „ werden noch eimgr junge
Mädchen :ur gründlichen Ausdilduug
in Ltx Fahrun« eines feineren Haus»
Haltes aufgenou!« »« . Gewiffenhafte
GeiundhestspileLc . Billa mit großem
Gurten. Auf Wun' ch Unterricht mden
Wiffenfchaften , Musik und Malen. Beste
Referenzen. 2X0.—.3

Srüulec« von Scherer.

Das Kin-erssslbad Silaa
2294.3.1 iu Kappenan

wird am l . Juni eröffnet.
Nähere Auskunft ertheilt der Borstand

der Dtakonisseu-Auslalt in Maun -
heim , an den auch die Anmeldungen zu
richten sind. In den Monaten Juni.
Juli u . September können auch solche
Mädchen, die das 14. Lebensjahr über¬
schritten haben , aufgenonnnen werden.

Ein gutgehendes

MaotMiM
mit fester Damenkundschaft ist unter
günstigen Bedingungen z» v .r-
kanseu . Feine Gelegenheit für eine
Directrice . Offerten an die Exped.
ds. Bl . zu richten unter Nr. 2259.10.2

Ein Fräutemr
welches 2 Jahre die Lrüsenfchuiein Karls¬
ruhe besuchte , gründl . Unterricht im
Klaviersvielen erteile « kann, sowie in der
sranz . Sprache nicht unbewandert ist,
sucht, auf gute Zeugntffe gesrützt , ein«
paffende Stelle entw . zu Kindern od. einer
einzelnen Dame . Frdl. Brhandl . wird
hohem Gehalt vorgezogen.

Gefl . Off. lind bis längstens 10. Mai an
di« Exv . ds . Bl. erbeten unter 9^ . 22132 .2

' ©« aarseUcu . (Kötö^eSMBesälSt^
Sa raefjr dläl50009 sjttotllüii im KtSrmich « l

Gänsefedern ,
• «nlOaunen , Echwaueuft-er«. Schwa »
««»Sannenu. all- a»deren SortenB?itscderrk
II. Dannen . RrvHett »nd »eft« « einlauna
aar-n«irt l Sutc. preisw. Bettfedernp. Pfund
M «£ ° ! 0.80 ! i -A ; 1 .10. Prima Hat».
^ 'WMt .8̂ ,^ «i»rN -r»,: r°5««ei?

»T4;ViT Cl«i«M
t«O zollfrei » t - Nacho . I Nichtaefallende , de-
remrkll. auf nnfere Soften zurüSgrNonun«».

ksoiisr L va .
In Herford Nr. ao ln Wiltfalen. -» '

»» f « rohen u. anUührl . PreiSlitte» . anch
li^ Sicütöa«, «« ssnftii. p»»t«frrt :«»>

aad« der Prti »I»yen erwllnichtl

M2 .18.ll

Druck und Verlag von Otto Neuß, Hirfchstraße Sir . 9 in Karisrubê
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